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Babyboomer-Frauen als
Mentorinnen - Starke durch
Erfahrung, nicht durch
Macht

Von Rachel Zapp

In einer Arbeitswelt, die zunehmend auf Kooperation, Empathie und
intergenerationellen Austausch setzt, erleben wir einen Rollenwandel: Nicht
mehr nur Fihrung zadhlt — sondern Vorbildfunktion, Dialogbereitschaft und
Erfahrung. Insbesondere Frauen der Babyboomer-Generation bringen hier einen
enormen Mehrwert. Sie haben Jahrzehnte zwischen Anpassung, Verantwortung
und Emanzipation gemeistert — und stehen heute fiir eine leise, aber starke Art
des Fiihrens. Dieser Artikel beleuchtet, warum gerade sie als Mentorinnen so
bedeutsam sind — und welche Unterschiede es zu mannlich gepragten
FUhrungsbildern gibt.

Orachel-zapp.com

Juli 2025

IN DIESER AUSGABE

In diesem fundierten Beitrag
beleuchte ich warum Frauen der
Babyboomer-Generation heute als
Mentorinnen besonders wertvoll
sind — und worin sie sich von
mannlichen Fiihrungskraften
unterscheiden.



Frauen der Babyboomer-
Generation - gepragt von Rollen
und Widerspriichen

Viele Babyboomer-Frauen wurden in einem Umfeld sozialisiert,
das von traditionellen Geschlechterrollen gepragt war:
Pflichtgefiihl, Fiirsorge und Bescheidenheit galten als weibliche
Tugenden. Gleichzeitig forderte der gesellschaftliche Wandel ab
den 70er-Jahren mehr Selbststandigkeit und beruflichen Ehrgeiz.
Dieser Spagat hat viele Frauen stark gemacht — aber auch
ambivalent im Umgang mit Macht und Kritik.

Kritik und Fihrung - weiblich
anders erlebt

Frauen wurden historisch haufiger fiir 'emotionales Verhalten'
kritisiert — was bei mannlichen Kollegen oft als
'Durchsetzungskraft' galt. Diese Doppelmoral hat Spuren
hinterlassen: Viele Babyboomer-Frauen haben eine feine Antenne
fir subtile Machtspiele, personliche Krankungen oder informelle
Ausgrenzung. Wahrend mannliche Fiihrungskrafte oft gelernt
haben, Kritik abzuwehren oder zu ignorieren, neigen Frauen dazu,
sie zu reflektieren — manchmal (ibermaRig.

Warum Mentoring statt klassischer
Fiihrung?

Viele Frauen dieser Generation haben genug von formaler Macht
— sie wollen etwas zurtickgeben, ohne sich erneut im
Konkurrenzkampf zu verlieren. Mentoring erlaubt ihnen, ihre
Erfahrung weiterzugeben, ohne in alte Flihrungsrollen zu
verfallen. Sie verstehen Macht nicht als Kontrolle, sondern als
Gestaltungsspielraum fiir andere.

Unterschiede zu mannlichen
Babyboomern in der Fiihrungsrolle

Mannliche Fihrungskrafte dieser Generation wurden oft mit der
Vorstellung groR, dass Flihrung klare Ansagen, Durchsetzung und
Distanz bedeutet. Auch wenn sich viele davon inzwischen
emanzipiert haben, zeigen sich Unterschiede:

e Manner tendieren eher zu hierarchischer Klarheit,
Frauen zu Beziehung und Einbindung.

e Frauen reagieren starker auf emotionale Spannungen im
Team — und neigen dazu, zu moderieren statt zu
kommandieren.

e  Kritik wird von Frauen seltener 6ffentlich geduRert — sie
suchen das Gespréach, nicht die Biihne
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Studien zeigen, dass Frauen haufig in sozialen
Rollen agieren, in denen Kommunikation,
Empathie und Kooperationsfahigkeit stark
gewichtet sind (vgl. Eagly & Carli, 2007). Diese
Fahigkeiten sind heute entscheidende
Ressourcen fiir Mentoring-Formate und soziale
Flihrung.

Neuere psychologische Studien betonen, dass
weibliche Fiihrungskrafte dazu neigen, Feedback
starker internalisiert zu verarbeiten und starker
an der Meinung anderer orientiert sind (vgl.
Heilman, 2001). Dies kann zu Uberanpassung
flihren — aber auch zu feinflihligerem Umgang
mit zwischenmenschlicher Dynamik in der
Flihrung.

Diese Differenzen lassen sich durch
geschlechterspezifische Sozialisierungsmuster
erkldren, die bis heute in Rollenbildern und
Verhaltenserwartungen nachwirken (vgl.
Ridgeway, 2001).



Mentorinnen statt Machthaberinnen

Babyboomer-Frauen verkdrpern heute eine neue Form von
FUhrungsqualitat: weniger Status, mehr Substanz. lhre
Erfahrungen in einer mannerdominierten Arbeitswelt, ihr Umgang
mit strukturellen Hiirden und ihre Fahigkeit, sich anzupassen
ohne sich zu verlieren — all das macht sie zu glaubwirdigen
Mentorinnen. Nicht trotz, sondern wegen ihrer Widerspriiche.

Faz it: In einer Zeit, in der Sinn, Zugehorigkeit und Dialog entscheidend sind, zeigen sie, dass
man auch ohne Macht Einfluss nehmen kann — und genau darin liegt die Starke der
weiblichen Babybooomer als Mentorinnen

©rachel-zapp.com



	Babyboomer-Frauen als Mentorinnen – Stärke durch Erfahrung, nicht durch Macht 
	Frauen der Babyboomer-Generation – geprägt von Rollen und Widersprüchen 
	Kritik und Führung – weiblich anders erlebt
	Fazit: 

